30. September 2002

In eigener Sache – Mir reicht´s restlos ...

Sehr geehrte Vorstandsmitglieder,

ausgestattet mit dem großen Vertrauen, das Sie mir bei der Generalversammlung im Mai entgegengebracht haben, habe ich mich in den Sommermonaten bemüht, Ihre Interessen auch gegenüber dem BMVIT als einem der wichtigsten Förderer in der außeruniversitären Forschung zu vertreten.


Leider musste ich in der Zwischenzeit feststellen, dass der Herr Bundesminister in wesent-lichen budgetären und personellen Angelegenheiten laufend Entscheidungen trifft, die kon-trär zu meiner Meinung und zu meinen ihm wohlbekannten Ratschlägen stehen und die die Performance der außeruniversitären Forschung meines Erachtens schwerstens gefährden:

1. Unter Missachtung der offensiven Empfehlungen des Rates für Forschung und Technologieentwicklung (siehe Strategiepapier "2,5% plus" vom Mai 2001, bzw. Modell-rechung für den Ausbau der a.u.F. vom 28.2.2002) hat der Herr BM veranlasst, dass im Ressortantrag für den Bundeshaushalt 2003 die Basisförderung für die a.u.F. erheblich gekürzt wird. Nur dem Umstand vorzeitiger Neuwahlen ist es kurioserweise zu verdanken, dass dieser für die wirtschaftsbezogene Forschung desaströse Budgetantrag vermutlich keinen weiteren Schaden mehr anrichten kann.

2. Entgegen den Vorschlägen zur Reorganisation der Sektion "Innovation und Technologie", die ich unter Einbindung aller Mitarbeiter/-innen schon zu Beginn des Jahres ausgearbeitet hatte und die auch Herrn BM Reichhold bekannt waren, wurde mit Wirksamkeit vom 16. 9. 2002 eine neue Geschäftseinteilung erlassen, in der die Gruppen und Abteilungen des BMVIT, die unter meiner Verantwortung als Sektionsleiter jahrelang für eine reibungslose und effiziente Abwicklung aller forschungs- und technologiepolitischen Agenden des Minis-teriums gesorgt haben, bis zur Unkenntlichkeit reduziert, in ihren Aufgaben verstümmelt und personell bis an die Grenze der Fahrlässigkeit ausgezehrt worden sind. Insbesondere ist die Zusammenlegung der Fernmeldesektion mit der Technologiesektion eine groteske Fehlent-scheidung, da erstere ausschließlich hoheits- und aufsichtsrechtliche Aufgaben des Fern-meldewesens besorgt und absolut nichts mit Innovation und Technologie zu tun hat und letztere ausschließlich für strategische und förderungspolitische Aufgaben im Bereich der völlig anders gelagerten FTE-Politik des Bundes zuständig ist, bzw. war. Insofern ist es auch eine Desavouierung der hoch qualifizierten und motivierten Führungskräfte meiner ehe-maligen Sektion, sie alle einem in FTE-Fragen völlig unkundigen Sektionschef der Obersten Fernmeldebehörde zu unterstellen.

Die Zahl der Fehlentscheidungen des Herrn BM im FTE-Bereich ließe sich beliebig fort-setzen! 

Wie Sie wissen, ist das BMVIT Mitglied im Verein Forschung Austria und die Legimitation meiner Mitgliedschaft im Vorstand ergibt sich statutenkonform aus der Tatsache, dass ich mit Wissen und Billigung von Herrn BM Reichhold auch nach meinem Austritt aus dem aktiven Beamtendienstverhältnis das BMVIT im Verein Forschung Austria vertreten habe. 

Die Auffassungen bezüglich einer sachgerechten Budget- und Personalpolitik im FTE-Be-reich zwischen dem Herrn Bundesminister und mir haben sich in der Zwischenzeit jedoch derart entgegengesetzt entwickelt, dass ich nicht mehr in der Lage und auch nicht mehr willens bin, die Interessen des BMVIT als Mitglied von Forschung Austria weiterhin loyal zu vertreten.

Daher bitte ich Sie um Verständnis, dass ich nach reiflicher Überlegung mit sofortiger Wirkung meine Funktion als Präsident von Forschung Austria zurücklege und auch aus dem Vorstand ausscheide. Ich bitte Sie, in der Übergangszeit den gewählten Vizepräsidenten, Herrn Prof. Dr. Koch nach Kräften zu unterstützen und habe ihm auch meine uneinge-schränkte, informelle Unterstützung zugesagt.

Mir ist klar, dass durch meinen Rücktritt die von mir priorisierten Vorarbeiten zur Erstellung eines Masterplans für die außeruniversitäre Forschung zeitlich etwas verzögert werden, doch möchte ich für mich in Anspruch nehmen, dass mein gesamter Input dazu bereits in das "Basiskonzept ... Wachstum in der angewandten Forschung und Entwicklung durch Stärkung der a.u.F&E" des Rates für FTE vom 28.2.2002 integriert wurde (siehe att., insbesondere S. 2-17 und S. 79 - 94), dessen Erarbeitung ich als Mitglied des vom Rat eingesetzten Steering Committees wesentlich mitgestalten konnte. Meines Erachtens stellen die Kapitel 2.2., 3.1., 4.2., 4.3. und - auszugsweise - die passenden Teile des Kapitels 5. bereits ein Grundgerüst für den Masterplan der Forschung Austria dar und ich empfehle, ein Redaktionsteam zur Vertiefung dieser sehr plausiblen Modellrechnung einzusetzen.

Es tut mir leid, falls ich Hoffnungen, die Sie in mich gesetzt haben, enttäusche. Doch vermittelt sich mir momentan das offizielle Bild der FTE-Politik des Bundes in einem derart progressiv verwahrlosten Zustand, dass ich mit den gegenwärtigen Akteuren in der Bundes-politik nicht das geringste mehr zu tun haben möchte und auch für meine Person keine wie immer geartete Abhängigkeit von ministeriellen Entscheidungen oder Gutdünken mehr akzeptiere. 

Ich hatte natürlich zunächst angenommen, im Anschluss an meine frühere Funktion auch Ihre Interessen als Mitglieder von Forschung Austria gegenüber dem BMVIT wirksam ver-treten zu können. Dies ist aber leider nachweislich nicht der Fall. Im Gegenteil: Bei jeder Kleinigkeit, die ich unternehme, muss ich zusätzlich zum Unverständnis des Herrn Bundes-ministers laufend damit rechnen, dass Herr Generalsekretär Dr. Rödler in bekannter Stasi-Manier den Ressortmitarbeitern/-innen, mit denen ich kommuniziere, und natürlich auch mir alle jene administrativen Fallen stellt, die inzwischen in der gesamten Republik zu seinem unverwechselbaren Markenzeichen geworden sind.

Für die morgige Vorstandssitzung bitte ich Sie, mein Fernbleiben zu entschuldigen und verbleibe mit bestem Dank für die gute Zusammenarbeit während meiner kurzen Amtszeit und mit besten Grüßen

Ihr Norbert Rozsenich

